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OO 2Iu» ber Sunbeäberfümmlung. cO
SSerebrtet §err iRebaftor!

©ie matjnen mid) fdjon 511m

fünften SJlale, 3bnen enblid) über
ben Skilauf ber 39unbe«nerfamm=

hing einen SBericbt eittjufenben unb

id) fann fie oerftdjern, bafj biefe

SJÎarjnungen abfolut nidjt unnüjj
roaren. SlUein, roenn ©ie roüfeten,

roie fdjroer eê bält im bieftgen
filima bie ©adjen ju nehmen, roie

Tie fid) geben, fo roürben ©ie nidjt
»erlangen, über Êtroaê ju referiren,
roeldjeê man nur auê ben Sieben

Slnberer berauêlefen mufe.

Qcbenfallê ift Sineê ftcher! Sie Kollegialität unter ben Herren felbft
ift fidj gleid) geblieben unb befonberê angenehm fällt auf, bafj bie SEefftner

non aller SBelt mit grofeet Slufmerffamfeit bebanbelt roerben. SBie fie fdjon
berichtet haben, rourbe Sîebrajjini fût baê Scationalmufeum in s2lusfxcbt ge=

nommen unb febr roabrfdjeinlidj finbet ftdj für SReipini aud) ein S3lä|jchen,
fobalb bie Seidjennerbrenitung geroäbrleiftet roirb. Set fiommiffär Narrer
nimmt norb immer baê Seib ab; ber ©rufj iljm gegenüber lautet nämlidj
regelmäßig: Ser §err rooQe unê oor ähnlichem Seib in ©nahen beroabren.
Sie S3unbeërâtlje roeldje eê fämmtlidj fmb breben fidj babei mit
jenem feinen Sädjeln, baê man gcroöhnlid) gegenüber foldjen fieljt, roeldje
eine eingebrodte ©uppe auêgegeffen baben. SSiefkidjt gebt ber firieg nod)
einmal loë, benn roie nerlautet, roiü §err ©egeffer bie ganje Sktfammlung
anfragen, ob eê richtig fei, bafe man ben SEefftnern binter ihrem SRüden
ein fiommiffär gefanbt. SBirb bie grage bejaljt, roaê möglidjerroeife ber
gall fein lönnte, fo roirb §ert ©egeffer audj nodj fragen, roarum man nidjt
ibn ober §errn SRoten gefanbt Ijabe, um bie ©uppe anzurichten, ba fte biefs

ganj gut audj hätten beforgen fönnen, roaê bann Stiemanb bejroeifeln barf.
SBenn man »on fiarbolfäure, SSfahlbauerei, Seidjenoerbrennung, @pibemie=

gefe| unb Seiephon geiprodjen, brauet ©te bieê nicht ju beunruhigen, benn
bie Singe tommen früher ober fpäter boch alle auê, inêbefonbere bie 3(adjs
tragëfrebite, roelche geroöhnlich brei 3ahre lang fortfliegen.

Safj nun audj ein Çengftebepot errichtet roerben foll, ift geroifj nur ju
begrüjjen, benn baburdj roerben roieber einige ©teilen gefdjufft, roelche in ber

gegenroärtigen Qdt ein SBebürfnife ftnb.

Saê SBörtchen ©teuerfreihett", roelcheë im Saufe ber SBodje gefallen,
Ijat männiglich erfreut, bodj roirb eê taum eine Sluêbebnung erhalten, felbft
nicht auf bie in Sluêftcbt gelommene SBeife, ba man ernftlidj fürchtet, baê
S3ol£ roürbe eê bodj oerroetfen, ba man mit bemfelben erft in brei 3>aljren
roieber güljlung etbält.

Saê ift Sllleê, roaê icb ghnen ju Siljrer 3ufriebenbett mitjutbeilen habe
unb cê erübrigt mir nur nodj ein fitapphom anjuführen, roeldjeê bier bie
SRunbe macht:

3roei Dcänner roollten ftiHe fein,
DJtit füfjer, fanfter SJîtene;

Socb leiber fonnt'ê nidjt möglid) fein,
©ie cnbigten auf in i.

Qhr Untergethaner

XrfiKifet m. p.

©pejialreporter.

Warum? Damm!
In Frankreich wird es Mode,
(Man fürchte sich zu Tode,)
Dass nun sogar die Weiber
Verslecken auf die Leiber
Gefährliche Revolver,
Gehacktes Blei mit ,,Polveru.
Die Sache, gar nicht schicklich,
Ist doppelt unerquicklich
Für Deutsche, trenn sie kommen
Mit Pfeifen und mit Trommen.

Weil also die Franzosen
Auch ohne Männerhosen
Sogar als ewig weiblich
Mit Schiessen unausbleiblich
Die Preussen molestiren
Und überall schinieren"
Als Moden-, ,Frankliröre"
Dem Bismarck zum ,,Malörcli
Im Zukunßsracheslrudel :
Das ist der Kern vom Pudel.

OO SBettjttûtljtê » ä&anberung. cO
0, roeldj ein berrlidjcê geft fteljt roieber uor unfern Spüren! Caffct eê

nur berein, ihr Sieinen", roenn ihr audj burdj bie ©rünbung beê jtrebits
f dju (joerein ê fdjon eure S3efdjeerung roeg habt! Slber bie ©rofjen roerben
fidj roohl erroeidjen laffen unb nicht meinen, mit ber Seguminofe
Üiaggi Srfinbung fei nun eurem Skpftn ©toff genug gegeben. Saê
SSaterlanb", in Sujern nämlidj, roill ja audj gröfjcr fein, im gormat näm=

lidj, unb gibt ftcb nidjt jufrieben bafe fein goggelunerbruber ftdj in'ê
©ottesläfterungsbt xjf änftdjen lacht unb babei fo reinlich, auefteljt, roie ein
fiinb, baë gefallen ift unb non ber SRutter abgefeift rourbe. Stein, nein,
oerlanget nur euer inbioibuelleë SRedjt uub ba roill id) eud) fdjon jeigen, roo
iljr berjige unb billige ©adjen trieget. ©chidet einmal eure ©rofeen jum
billigen Slargauer Sahen. 6i, ei! ba ift'ê aber fajön! Sa tonnt ihr
Sehrerbefolbungen triegen, fouiel ihr roollt, für 8 0 0 bië 900 granfen
jährlich. 3dj mette, billiger tann biefer îlrttfel nirgenbë offerirt roerben.
SBenn ibr oor Srftaunen bie Strmenhauëhelgen unb bie neu aufgemalten
Skrfaffungëparag-rapljen übergebet, fo fann iàj'ë eudj nidjt übel nebmen,
befonberê, ba eê flimmert unb mufijirt nom Sîaajbarlaben her. 6i, fennt
ifjr benn bie berühmte girma nidjt! ©ie läfet bod) genug non fidj E)ören;
eê ift ja ber liebe permanente Sluëoerfauf oom Sasler SBanbroaarengefdjäft
S3iê auf baê SBanb ber tëintradjt" fönnt ibr bort Sllleê non SHanben finben.
Sllê Stebengefdjäftcben banbeln fte audj mit IRufifinftrumenten. ©ebt, ba
liegt bte S3feife, nadj ber ihreSBirtfje tanjen müffen! Sëift
ein eleftrifdjeë Utjrroerf bran, ©ijftem SBeifeenbadj, baë fdjlägt bem Spielenben
punft 10 Ubr baê 3nftrument QU^ oent ïïîunbe. Sann roirb roeber gepfiffen
nodj getanjt meljr in S3afel. Ser arme 23ürger foll eben feine firäfte nidjt
nergeuben, bamit er für bie £>eibenîinber etroaê jurüdlegen fann unb ber
ÎReidje nun ber fann ja roo anberë hingeben, roenn eê itjn
grab pfeifert unb tanjert. Sie £>etligenfcbeine baneben, bie ftnb beftimmt,
um fte ben Jlirchen anjulegen, roenn eine ©artenroirtbjdjaft fidj in ber Stäbe
anfiebeln roill. Sie mufe fidj bann foroeit flüchten, alê ber fpijjtge
unb foft bare ^eiligenfdbein fie umgibt! ©eit aber, baê ftnb
luftige Sädjetein? llnb baë fdjönfte non Slllem aber ift bie ©djroeijer
Slllgemeine". Sin 55erirftüd prima Qualität; ba ift ber SBolf im ©cbafêpelj
ein roaljrer ©chatten bagegen unb ber Sartüffe ein plumper finabe. ©o niel
3kterlanbë= unb SBruberltebe finbet man nirgenbë.

©o, nun ruben Seine geblenbeten Slugen in ber Stheraula j'f djen
3Beinfd)enfe etroaê auê. llngenirt! man bat eê gern, roenn Su ba bie
Slu g en j unt a obft; ja, man madjt Sir fogar noch ben SOiunb ju mit SBein
unb ein paar günfliberlein. Su ftebft Sid) überhaupt ba am beften, roenn
Su Diidjtë thuft; felbft beim ©djreiben f üljrt man Sir gerne bte §anb. Slber
betrage Sidj nur recht ftttjam, benn eê ftnb lauter SBeamte, roelche Sir fo
betjülfltdj ftnb unb ba fannft Su benfen, bafe fie eê nidjt gern baben, roenn
man etroaê beffer roiffen roiü, alê fie.

©o, nun bift Su ein freier 33urger, gib mir bte §anb, Su bift
eë ja jegt geroobnt, Sidj leiten ju laffen unb fomm ju neuen §etrlidjfeiten,
roelche ftcb jur ©enüge norfinben.

3dj bin ber Süfteler ©chreier

llnb lefe recht oft unb gern
Sie 33unbeëoerfammlungêreferate

Unf'rer SSolfênertreter in SBern.

Soch rourb' idj biefemal fehr böfe,

Sllë man baë S3ubget beriet^

Unb alle bie tleinen firebtte

3u Heineren nodj befdjnitt.

Saê nennt man Canbroirtljen Reifen,

SBenn man ihnen nur nerfprtdjt
Unb bann, roenn eê gebt an'ê ©eben,
(Sê bjeifet: SBir geben eê nidjt.

Jkiia (Sfjor für neue $etfiringer.
^n Suft, Suft leben roir,
3n Suft, Suft fdjroeben roir
Unb roer in Suft, Suft lebt,
Ser ift mein SBruber.

d>D Aus der Bundesversammlung. c^<^
Verehrter Herr Redaktor!

Sie mahnen mich schon zum
sünsten Male, Ihnen endlich über
den Verlaus der Bundesversammlung

einen Bericht einzusenden und

ich kann sie versichern, daß diese

Mahnungen absolut nicht unnütz

waren. Allein, wenn Sie wüßten,
wie schwer es hält, im hiesigen

Klima die Sachen zu nehmen, wie
sie sich geben, so würden Sie nicht

verlangen, über Etwas zu reseriren,
welches man nur aus den Reden

Anderer herauslesen muß.

Jedensalls ist Eines sicher! Die Kollegialität unter den Herren selbst
ist sich gleich geblieben und besonders angenehm süllt aus, daß die Tessiner
von aller Welt mit großer Ausmerksamkeit behandelt werden. Wie sie schon

berichtet haben, wurde Pedrazzini für das Nationalmuseum in Aussicht
genommen und sehr wahrscheinlich findet sich sür Respini auch ein Plätzchen,
sobald die Leichenverbrennung gewährleistet wird. Der Kommissär Karrer
nimmt noch immer das Leid ab; der Gruß ihm gegenüber lautet nämlich
regelmäßig: Der Herr wolle uns vor ähnlichem Leid in Gnaden bewahren.
Die Bundesräthe welche es sämmtlich sind drehen sich dabei mit
jenem seinen Lächeln, das man gewöhnlich gegenüber solchen sieht, welche
eine eingebrockte Suppe ausgegessen haben. Vielleicht geht der Krieg noch
einmal los, denn wie verlautet, will Herr Segesser die ganze Versammlung
anfragen, ob cs richtig sei, daß man den Tesstnern hinter ihrem Rücken
ein Kommissär gesandt. Wird die Frage bejaht, was möglicherweise der
Fall sein könnte, so wird Herr Segesser auch noch sragen, warum man nicht
ihn oder Herrn Roten gesandt habe, um die Suppe anzurichten, da sie dieß
ganz gut auch hätten besorgen können, was dann Niemand bezweiseln darf.

Wenn man von Karbolsäure, Pfahlbauerei, Leichenverbrennung, Epidemiegesetz

und Telephon gesprochen, braucht Sie dies nicht zu beunruhigen, denn
die Dinge kommen srüher oder später doch alle aus, insbesondere die

Nachtragskredite, welche gewöhnlich drei Jahre lang fortfließen.

Daß nun auch ein Hengstedepot errichtet werden soll, ist gewiß nur zu
begrüßen, denn dadurch werden wieder einige Stellen geschasst, welche in der

gegenwärtigen Zeit ein Bedürfniß sind.

Das Wörtchen Steuerfreiheit", welches im Lause der Woche gefallen,
hat männiglich erfreut, doch wird es kaum eine Ausdehnung erhalten, selbst
nicht aus die in Aussicht gekommene Weise, da man ernstlich sürchtet, das
Volk würde es doch verweisen, da man mit demselben erst in drei Jahren
wieder Fühlung erhält.

Das ist Alles, was ich Ihnen zu Ihrer Zufriedenheit mitzutheilen habe
und cs erübrigt mir nur noch ein Klapphorn anzusühren, welches hier die
Runde macht:

Zwei Männer wollten stille sein,

Mit süßer, sanfter Miene;
Doch leider konnt's nicht möglich sein,

Sie endigten auf i o i.

Ihr Untergethaner

Trülliker w. p.

Spezialreporter.

/« Z', /t reirci e« Moc/e,

sàn /ure/tte à/i zu ?'oc/e,)
nu?r .<a//u^ beider'

r"er«/ec/cen <ru/° cke Leiber
t?k/«/!i'/ic'/lo Devà'er,
6e/iack/c-5 K/ci mit ,,/^o/ver".
Ate Hac/ie, Aar nïc/lê «c/nc/Mc/!,
/sê Äo/i^e/t unerc/uic/c/ic/t
âr Oeu^c/i-'. />'>mmcn

D/ei/cn unci mit Z'rommen.

lVeit a/«o ckie Dranzosen
^iuc/l o/me Màni-r/iozen
»»/cii- a!» euiic/ î«eibttc/i
H/il »/liessen unausvteiv/ic/i
Oie /^-euzzen mo/es/iren
k/n<i ubera// ,,»c/ttnieren"

Dem öismarc/c zum ,,H/a/örs"
Vm ^?u/cu?i//«rac/ie»/ru<ie/.'
Da« iîk cier /kern vom Ducke/.

(I>^) Weihnachts - Wanderung. c^^D
O, welch ein herrliches Fest steht wieder vor unsern Thüren! Lasset es

nur herein, ihr Kleinen", wenn ihr auch durch die Gründung des Kredit -

schutzverein s schon eure Bescheetung weg habt! Aber die Großen werden
sich wohl erweichen lassen und nicht meinen, mit der Leguminose
M aggi Erfindung sei nun eurem Pepsin Stoff genug gegeben. Das
Vaterland", in Luzern nämlich, will ja auch größer sein, im Format nämlich,

und gibt sich nicht znsrieden daß sein Joggelunerbruder sich in's
Gotteslästerungshctzsäustchen lacht und dabei so reinlich aussieht, wie ein
Kind, das gefallen ist und von der Mutter abgeseift wurde. Nein, nein,
verlanget nur euer individuelles Recht und da will ich euch schon zeigen, wo
ihr herzige und billige Sachen krieget. Schicket einmal eure Großen zum
billigen Aargäuer Laden. Ei, ei! da ist's aber schön! Da könnt ihr
Lehrerbesoldungen kriegen, soviel ihr wollt, sür 8 0 0 bis 9 ö v Franken
jährlich. Ich wette, billiger kann dieser Artikel nirgends ofserirt werden.
Wenn ihr vor Erstaunen die Armenhaushelgen und die neu ausgemalten
Versassungsparag-raphen übergehet, so kann ich's euch nicht übel nehmen,
besonders, da es flimmert und musizirt vom Nachbarladen her. Ei, kennt
ihr denn die berühmte Firma nichl! Sie läßt doch genug von sich hören;
cs ist ja der liebe permanente Ausverkauf vom Basler Bandwaarcngeschäft
Bis auf das Band der Eintracht" könnt ihr dort Alles von Banden finden.
Als Nebengeschäftchen handeln sie auch mit Musikinstrumenten. Seht, da
liegt diePseise, nach der ihre Wirthe tanze» müsscn! Es ist
ein elektrisches Uhrwerk dran, System Weißenbach, das schlägt dem Spielenden
punkt II) Uhr das Instrument aus dem Munde. Dann wird weder gepfiffen
noch getanzt mehr in Basel. Der arme Bürger soll eben seine Kräfte nicht
vergeuden, damit er für die Heidenkinder etwas zurücklegen kann und der
Reiche nun der kann ja wo anders hingehen, wenn es ihn
grad pseisert und tanzert. Die Heiligenscheine daneben, die sind bestimmt,
um sie den Kirchen anzulegen, wenn eine Gartenwirthschast sich in der Nähe
ansiedeln will. Tie muß sich dann soweit flüchten, als der spitzige
und kostbare Heiligenschein sie umgibt! Gelt aber, das sind
lustige Sächelei»? Und das schönste von Allem aber ist die Schweizer
Allgemeine". Ein Vexirstück prima Qualität; da ist der Wolf im Schafspelz
ein wahrer Schatten dagegen und der Tartüsse ein plumper Knabe. So viel
Vaterlands- und Bruderliebe findet man nirgends.

So, nun ruhen Deine geblendeten Augen in der Theraulaz'schen
Weinschenke etwas aus. Ungenirt! man hat cs gern, wenn Du da die

Augen zumachst; ja, man macht Dir sogar noch den Mund zu mit Wein
und ein paar Fünfliberlein. Du stehst Tich überhaupt da am besten, wenn
Du Nichts thust; selbst beim Schreiben sührt man Dir gerne die Hand. Aber
betrage Dich nur recht sittsam, denn es find lauter Beamte, welche Dir so

behülflich sind und da kannst Tu denken, daß sie es nicht gern haben, wenn
man etwas besser wissen will, als sie.

So, nun bist Du ein freier Burger, gib mir die Hand, Du bist
es ja jetzt gewohnt, Dich leiten zu lassen und komm zu neuen Herrlichkeiten,
welche sich zur Genüge vorfinden.

Ich bin der Düsteler Schreier
Und lese recht ost und gern
Die Bundesversammlungsreserate

Uns'rer Volksvertreter in Bern.

Doch würd' ich dießmal sehr böse,

Als man das Budget berieth

Und alle die kleinen Kredite

Zu kleineren noch beschnitt.

Das nennt man Landwirthen Helsen,

Wenn man ihnen nur verspricht

Und dann, wenn es geht an's Geben,

Es heißt: Wir geben es nicht.

Itter Khor für neue Keilbringcr
In Lust, Lust leben wir,
In Lust, Lust schweben wir
Und wer in Lust, Luft lebt,
Der ist mein Bruder.
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